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Kathedralen

von

Nancy —

und

Lunéville.
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g) Innerer Aufbau zur Zeit Ludwig XV.

Die Geiftesrichtung der Zeit Ludwég XV. war nichts weniger als geeignet,

um eine echt religiöfe Empfindung in den Formen der Architektur auszudrücken.

Dennoch fcheint auf dem rein architektonifchen Gebiete etwas mehr Leben oder

wenigf’tens Bewegung in

die Formen zu gelangen Fig- 189-

oder eine etwas freiere
 

Plan (J:/a (Jia/db (& [« Convniulu’il. :lc (€;/ur ,;m1'za'a/z & J. Jan -a;-Gmw‚ßilu

Auffaffung der Probleme ‚„ 1„„„‘‚„3 ‚„ J.,'.,._‚ ‚;. „....‚cu..‚ „,;„ß r.„wu J.;; rm'„„ Lv «(NJW zu

zu herrfchen. Es ifi: etwas FW”M“’W"“M

von der Wirkung der

freien Reaction, die nach

dem Tode Ludwég' XIV.

eintrat, und die fich in

den materiellen Elemen-

ten der Kirchenarchitek-

tur äufsert, von der wir

gefprochen haben (liche

Art. 334—340, 5. 258

bis 260).

Die Innenwirkung

der Kathedrale von

Nancy, von Boflrana' ——

nach Einigen follen die

Pläne von _‘7. Hardouz'n

Man/an! und Bofl'mna’

herrühren — errichtet

(fiehe Art. 708, S. 514),

il't eine weiträumige und

der grofsartigen Fagade

entfprechende. Die drei

Arcaden des Mittell'chiffs

und das grofsartige Kreuz-

fchiff wirken als fchöne

breite Hallen gewaltiger

als das Innere von St.-

Sulpz'ce zu Paris, trotz-

dem die SChiffe kürzer St.-?eawm—G'réve zu Paris.

find und nur drei Ar- Ehemalige Chapelle de la Cammum'on““).

caden haben.

Chor und Kreuzfchiff find als Apfiden gebildet. Auf der Vierung blol's eine

dunkle böhmil'che Kappe.

Korinthifche Pilaf’cer mit verkröpften Gebälken trennen die Rundbogen-Arcaden.

Die Gurt- und Schildbögen beginnen über Piedefialen, fo dafs in den Lunetten

grofse breite Rundbogenfenfter von guter Höhe Platz haben.

Ganz verfchieden von den vorhergehenden Gebäuden if’c das Innere der Haupt-

kirche Sl.-}'acques zu Lunéville gedacht. Es hat drei fait gleich hohe Schiffe.
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